das leben tanzt 

darf ich bitten?

mit mir diesen tanz zu tanzen

nur so

eben jetzt

als ob 

bis ich ein spiel finde

dann tanze ich weiter

eine zeit

solange der wind in meine richtung geht

dann spiele ich und tanze das leben

als ob es so sei

ich tanze zum licht 

und schließe einen kreis 

bis zu einem ende

ich finde ein spiel

was mich zum tanz auffordert

welche regel muss ich beachten?

das muster lässt sich leicht erkennen

und mache einen schritt

schatten werden sichtbar

es wird dunkel

ich spiele 

das ende

einer zeit

als ob es so sei

tanzpause

auszeit

lasse tanzen

lausche atem

finde ruhe

und schaue

dem leben zu

wie es tanzt

beim spiel 

als ob es so sei

und ich finde 

ein spiel

das ich tanze

und tanze einen tanz 

den ich spiele

als ob es so sei

herzlich willkommen 

zum großen fest leben

immer wieder

jeden tag

darf ich bitten?

Komisch oder kosmisch

Immer dachte ich mir Fragen aus,

die zu beantworten oft eine Menge Arbeit machten.

Ich tat dies aus einem inneren Bedürfnis heraus.

Natürlich erhielt ich dafür auch einen Lohn

von bleibendem Wert.

Als Dank frage ich weiter.

Seelenbrief 
Gerne sehe ich dir zu, wie du sprichst und was du tust.

Am liebsten aber beobachte ich, was du dir oft denkst.

Ich freue mich über deine Lebendigkeit und deine Intelligenz.

Manchmal bemerkst du mich. Dann fühlst du dich ertappt bei verrückten oder

ausgelassenen Gedanken, die du gerade gedacht hast. Immer freue ich mich über ein Lächeln von dir, weil ich sehe, wie fröhlich du bist. Auch an ganz normalen Tagen. Mit deinem feinen Humor baust du immer wieder Brücken zwischen dir und mir. Und das macht dich weise und großzügig. Es macht Spaß, dir zuzusehen, wie du in allem, was dir geschieht, das Positive sehen kannst, auch, wenn es dich manchmal selber schmerzt .Ich finde dich dann wirklich großartig. Mitfühlend reiche ich dir die Hand und erinnere dich daran, dass du dich immer wieder neu entscheiden kannst. Meistens verstehst du mich.
Die Wand

1, 2 … hopp, fast hätte ich’s geschafft. Aber nein, so einfach ist das wohl nicht. Einfach mal eben springen. Aber was ist das nur, was mir da immer wieder im Wege steht? Vor allem, was macht das da? Wo ich doch bestimmt nichts daran machen kann, oder… vielleicht doch? 

Zu gerne möchte ich wissen, was da ist. Hm…   bald werde ich es wissen. 

Ich mache einen Schritt und  ….Stopp hier geht’s nicht weiter. Stoße auf heftigen Widerstand. Ich schau mich um und sehe eine Wand, die wie ein Monument plötzlich vor mir steht. Unüberwindbar hoch und beinah Angst einflößend steht sie  kalt und leblos fast bis zum Himmel. Obwohl….wirklich sehen kann ich sie eigentlich nicht. Eher vermuten oder fühlen, dass da etwas Blindes, mir Unbekanntes im Wege steht, das zu überwinden schier unmöglich scheint. Für mich fühlt es sich fest und bröckelig an, wie eine Wand, an der ganz ordentlich die Zeit genagt hat. Jedenfalls erscheint es mir leblos und sinnlos, als stünde man vor dem Nichts. 

Sofort kommt mir die Frage, warum sie dort steht und zu wem sie gehört, diese alte bröckelige Wand? Es scheint, als habe sie die Zeit überdauert und steht nun völlig bezugslos ohne Anfang und ohne Ende in der Gegend herum. Bestimmt haben viele an ihr mitgebaut und haben sie dann einfach sich selbst überlassen, weil sie vielleicht andere Pläne hatten. Es kommt mir gerade so vor, als hörte ich so etwas wie Stimmen aus der Ferne, die vom Wind fast verschlungen bis hierher getragen werden. Dabei zucke ich ängstlich zusammen und bekomme eine Gänsehaut. Wortfetzen aus verschiedenen Richtungen kommend hören sich schwer und kläglich an.“ Mensch, bin ich noch normal? Oder? …Was soll ich nur tun?“ Ich trete einen Schritt zurück und höre nochmals hin, ob da wirklich etwas ist, worum ich mich kümmern muss. „Wie kann ich helfen?  schießt es mir durch den Kopf..“ Bin ich irgendwie jetzt verantwortlich?“ Da, ein lautes Lachen schallt aus dem Hintergrund und versetzt mir einen tiefen Schrecken. Es fühlt sich jetzt alles so bedrohlich nah an, als müsste ich sofort weg hier. Aber ….Nein, ich bleibe. Für mich steht fest:“ Die Wand muss weg und zwar so schnell wie möglich. Aber.. bin ich denn verrückt? Was ist das hier? Das Hindernis muss weg. Daran muss gearbeitet werden. Was soll das Ganze? Hilfe! Werde ich es je begreifen?“ 

Jedenfalls, fange ich schon mal an. Ich fange damit an, zu schauen, wo die Wand anfängt und wo sie aufhört. Ich helfe mit aller Kraft und Willen.

Ich schaue auf die Uhr. „Mensch…!, schon so spät. Nichts wie weg, gleich muss ich… hm..“
Plötzlich werde ich merkwürdig  ruhig und fühle mich auf wundersame Weise ganz leicht und beschwingt. 

1, 2….. hopp… komisch, war hier was, dass ich springen musste?

